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iu gan ln, den 22. un. Der Netaiats.Raubidat Abeinh G ich 

B. ngen im Siegkreiſe iſt zum Notar für den Friedensgerichts⸗ 
zit Bacharach im Landgerichts Bezirke Koblenz, mit Anweiſung 

feines Wohnſitzes in Bacharach, vom 1. Juli d. J. ab; und der bis⸗ 

berige Appellationsgerichts⸗Referendarius Niedt zu Königsberg zum 

gt bei dem Kreisgericht zu Labiau und den übrigen Ges 

Fri 15 ben des Labiauer Kreifes, mit Anweifung feines Wohn⸗ 
deb in Fabian, vom 1. Auguſt d. J. ab, ernannt worden. 


70 Der Grbſchent — Herzogthum Magdeburg, Graf vom Hagen, 
lach Breslau abgereiſt. 


———— 
a Deutſchland. 
Berlin, den 20. Juni, Abends. Auf außerordentlichem Wege 
gelangt au ung nachſtehende Mittheilung: 

. Haupiquartier Neuſtadt an der Hardt, den 17. Juni. Die vier 
r des in der Pfalz operirenden Armee-Korps haben heute, 
pi e auf Junſurgenten geſtoßen zu ſein, ihren Marſch in der Direktion 

Landau in der Weiſe fortgeſetzt, daß die 1ſte Diviſton (Avant⸗ 
e General- Major v. Hannecken) ſich von Speyer her, 
tern der * (General- Major v. Webern) von Kaiſerslau— 
v. Niefeyanpı) 9 geuaͤhert haben. Die Zte Divifion (General-Major 
in, Major v hat bei Edenkoben, die Ate Divifion (Reſerve, Gene⸗ 
8 Brun) bei Neuſtadt a. d. H. Stellung und Quartier 
iſt mi . Die Verbindung mit Germersheim iſt hergeſtellt, daſſelbe 

mit Landau doranszufegen, eine Meldung jedoch noch nicht einge⸗ 
gaugen. Die Brücke von Germersheim, ſo wie der Brückenkopf ſind 
Wollig intact. Nach eingegangenen Nachrichten erreicht die Baierſche 
Diviſion des Fürſten Taxis morgen die Pfalz bei Oppenheim, ſie 
wird die Hauptpunkte der Pfalz beſetzen und die entſetzten Feſtungen 
2 roheim und Landau dauernd ſicher ſtellen. Die Inſurgenten 


auf Neuf „Dürkheim und Kaiſerslautern hatten ſich im Ruͤckzuge 


ens um 4 Uhr 


inbrück li 
Ludwi 0 hafen if He u ein 


Rhein zunächſt liegenden iſt thei 

verzehrt, theils durch . ede ee 
Rheinbrücke durch 
während jene 
Verwundeten. 


— Hauptquartier Neuſtadt an der Hardt, den 18. Juni, Mits 
tags. Die 2te Diviſton (General- Major v. Webern) hat geſtern im 
Dueichthal oberhalb Anweiler bei Niunthal mit ihrer Avantgarde ein 
einſtündiges Gefecht mit den Inſurgenten unter Willich und Schim⸗ 
melpfennig gehabt. Die Junſurgenten wurden mit einem Verluſt von 
22 Todten, einigen 40 Verwundeten und 20 Ge 
Haufen geworfen; der diesſeitige Verluſt beträgt 
Verwundete; aus ber Nahe von Landau haben ſich alle Inſurgenten 


entfernt. ae 
Si Berlin, den 20. Juni. Heute wurde zum erſten Male ſeit 
0 1 der Geſchwornen in dem würdig ausgeftatteren Sitzungs⸗ 
* des Geheimen Ober- Tribunals eine Kaſſations-Klage verhan— 
5 t. Dieſelbe war früher vom Dr. Stieber als Vertheidiger des Li⸗ 
. Robert Springer gegen das Geſchwornen-Urtheil eingelegt, 
amen denſelben wegen Majeſtäts. Beleidigung zu 24 Jahr Feſtungs⸗ 
Tea, »erurtbeilte, Die Kaſſation war auf vier verſchiedene Formvet⸗ 
Der a. ehüpe Juſtizrath Crelinger plaidirte für den Verurtheilten. 
tion ni "hof erkannte dieſelben zwar an, hielt fie aber zur Kaſſa⸗ 
der Staatg eichend und verwarf das Geſuch. Zugleich hatte auch 
weigert batte al Kaſſation eingelegt, weil der erſte Richter ſich ge⸗ 
nen. Dies e, auf Vernichtung der verbrecheriſchen Schrift zu erken⸗ 
nachtragli UL wurde für begründet erachtet und die Vernichtung 
8 d angeordnet. Der Gerichtshof beftand aus dem Miniſter 

x ſechs Geheimen Ober» Tribunals; Räthen. x 
der Jahre lin, den 20. Juli. Wenn ein Mann in der Fülle 
dies ein b und der Kraft plötzlich dahin gerafft wird, ſo erweckt 
uelle des zerzliches Gefühl, aber der Schmerz trägt zugleich die 
1 „Troſtes und der Beruhigung in ſich durch die Erinne⸗ 
und nungeſchwächt gebliebene Kraft des Gefallenen. Viel 
mählig am giederdrückender aber iſt ts, eine gewaltige Kraft all⸗ 
noch ein elend brfieber hinſchwinden zu fehen, daß der Mann nur 
den es Schattenbild feiner ſelbſt wird. Herkules wird von 
ot ft 4e Scheiterhaufens verzehrt; Herkules an der 
Und Deutſchland den zu ſehen, iſt eine unerträgliche Vorſlellung. — 
Es i jetzt Jah ud die Verſammlung der Deutſchen Nation? 
tes. pr war die woſtiſt, da war dieſe Verſammlung ein Herku⸗ 
fehlten ihr der hope Sich des Herkules gegeben, aber wehe, es 
wie der Heros. Sie inn des Herkules. Sie hat nicht gehandelt 
hat nicht die Hydra der Anarchie getödtet, 


das Feuer zerſtoͤrt worden. Der dieſſeitige Verlust 
r langen Kanonade beſteht nur aus 2 Todten und 3 


fangenen über den 
1 Todten und 6 


rung 
herber 


fle hat nicht den Löwen des Abſolutismus gewürgt, ſie hat nicht 
den Augiasftall von allem alten Wuſte gereinigt, und nicht die 
Stympphaliſchen Vögel vertrieben; fie ſchwärmen, fie ſchwärmen 
diefe Vögel im armen Deutſchen Lande! Die Hesperiſchen 
Acpfel aber find uns nicht gebracht, die goldenen Aepfel der Deuts 
ſchen Einheit, der Deutſchen Macht und Herrlichkeit! — Die Ver⸗ 
ſammlung ſtirbt nicht wie Herkules, beficgt nach großer That in 
voller Lebenskraft durch höhere Macht, o ſtürbe fie fo! ginge fie 
unter durch eiſerne Gewalt, ſiele fie unter dem Blinken der Bajo⸗ 
nette, auch wir könnten in dem Schmerze über ihren Untergang 
eine Quelle des Troſtes und der Beruhigung finden. Aber kein 
18. Brümaire iſt für ſte erſchienen und fie fällt! Sie ſchwindet hin, 
ſie verzehrt ſich und vergeht. — Mag man einer politiſchen Rich⸗ 
tung angehören, welcher man wolle; mag man abſolutiſtiſch oder 
republikaniſch, ariſtokratiſch oder demokraliſch, conſervativ oder 
liberal gefinnt fein; kein Deutſcher kann gleichgültig bleiben bei 
dem Schickſale, das die Verſammlung trifft. Deutſchland war in 
der Verſammlung vertreten, ganz Deutſchland. Die Ehre der 
Verſammlung war die Ehre Deutſchlands, und daß die Verſamm⸗ 
lung ſo endet, wie ſie endet, daß iſt es, was jedem Vaterlands⸗ 
freunde Thränen auspreſſen muß. 

Berlin, den 21. Juni. Auf telegraphiſchem Wege ſind heute 
folgende Nachrichten vom Kriegsſchauplatze am Rhein eingegangen: 
Germersheim, den 20. Juni. 11 Uhr Vormittags. Heute mit 
Tages Anbruch iſt die Avantgarde über den Rhein gegangen; die In 
ſurgenten, über 1000 Mann, hatten über Nacht ihre günftige Stel 
lung aufgegeben, ſo daß kein Gefecht ſtattgefunden hat. Auch aus 
Phillipps burg find dieſelben bei Annäherung der Truppen ab« 
gezogen. Ein unregelmäßiger Haufen von 400 Mann iſt von einer 
Schwadron des neunten Huſaren-Regiments angegriffen und mit Ver⸗ 
luft zerfprengt worden. Se. Königliche Hoheit der Prinz Friedrich 
Karl hat dieſe Attake mitgemacht und mit großer Tapferkeit gefoch⸗ 
ten; er hat zwei leichte Schußwunden, eine in der rechten Schulter, 
die andere über der rechten Hand erhalten; beide haben den Knochen 
nicht berührt. und Gefahr ift durchaus nicht da. Leider werden drei 
Offiziere vermißt, fo wie auch der Verluſt mehrerer Huſaren zu be⸗ 
dauern iſt. Das ganze Corps iſt bis 9 Uhr Vormittags über den Rhein 
gegangen und bivouakirt iw iſchen Wieſenthal und Gruben, nach wel⸗ 
chem letzteren Orte heute das Hauptquartier verlegt werden wird. Die 
Juſurgenten halten noch die Neckar-Linie beſetzt; ein ſtarkes Corps 
fon bei Bruchſal ſtehen. Die Offenſive wird morgen fortgeſetzt. 

(Pr. St Anz.) 

Berlin, den 21. Juni. (Nat. Ztg.) Die von uns im vorge⸗ 
Arigen Abendblatte mitgetheilte Nachricht von dem großen Siege der 
Ungarn in der Ebene zwiſchen Wieſelburg und Raab wird jetzt nicht 
allein durch Handelsbriefe, die in Breslau einliefen, ſondern auch 
von Wien aus, obgleich nicht mit voller Beſtimmtheit beſtaͤtigt. Man 
wußte dort mit Sicherheit, daß am 14. und 15. d. M. eine bedeu⸗ 
tende Schlacht stattgefunden habe; die Regierung aber gab ſich alle 
Mühe, jegliche Nachricht davon zu unterdrücken, fo daß von Preß⸗ 
burg aus auch nicht ein Brief unerbrochen nach Wien befördert 
wurde. Wäre der Kampf der vereinten Kaiſerl. Oeſterreichiſchen und 
Kaiſerl. Ruſſiſchen Heeresmacht nur einigermaßen günſtig geweſen, 
ſo würde mau ſchwerlich ſolche Maßregeln ergriffen haben. 

— Das Koͤnigliche Ober-Kommando der Truppen in den 
Marken hat mittelſt Verfügung vom 19. d. M. die „ Urwähler, 
Zeitung“, iedigirt von A. Bernſtein, Druck von Harth und 
Schultze, Spandauerſtraße Nr. 76, in der Stadt Berlin und de— 
ren Umkreiſe von zwei Meilen für die Dauer des Belagerungszu⸗ 
ſtandes verboten. 

— Der Engliſche Aeronaut M. Cexwell hatte geftern bei ſeiner 
zweiten Luftfahrt abermals ein enormes Publikum herangezogen. Der 
Aublid war in der That ein eigenthümlicher. Herr Coxwell hatte 
mittelſt eines neu erfundenen ſogenaunten Kriegsballons das Schau⸗ 
ſpiel eines Bombardements en miniature verſprochen. In ungemeſ⸗ 
fener Höhe ſah man ihn auf einer Strickleiter in eine 50 Fuß tiefer 
hängende Gondel herabſteigen. Gleich darauf flogen aus der Gondel 
die Bomben, kugelförmige Körper, welche unter Blitz und Knall in 
der Luft zerplatzen. Tauſende hatten ſich vor dem Kroll ſchen Eta⸗ 
bliſſement zu dieſem Schauſpiel verſammelt, welches ihnen indeß 
durch den ſchnellen Flug des Ballons bald entrückt wurde. Hr. Coxwell 
iſt Abends I Uhr zwiſchen Baßdorf und Schönlinde mit ſeinem Bal⸗ 
lon wohlbehalten wieder zur Erde gekommen. (A. 3- C.) 

— Es iſt davon die Rede, dem Direktor Baumſtark aus 
Edelna das Miniſterium des Ackerbaues zu übertragen. Auf dieſe 
Weiſe würde ein zugleich theoretiſch und praktiſch gebildeter Mann 
dafür gewonnen werden. 

— Es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß in Schleſien ein ſtarkes Ars 
meekorps zuſammengezogen wird, um dieſe Provinz gegen etwanige 
Grenzverletzungen der in Ungarn kämpfenden Parteien zu ſichern. 

— Die auffallende Abnahme der Theologie Studirenden auf 
allen Preußiſchen Univerſitäten, beſonders aber in Berlin, wo die Zahl 
auf ein kleines Viertheil des früheren Beſtandes herabgekommen iſt, 


hal ſchon laͤugſt die Aufmerkſamkeit der oberen geiſtlichen Behörden 


auf ſich gezogen. Natürlich ſtellt ſich auch nur ein Viertheil der früs 
heren Zahl der Candidaten zum Examen, fo daß der Vorrath an ſol⸗ 
chen bald aufgebracht fein dürfte; neue treten wenig hinzu und es 
wenden ſich hauptſächlich alle fähigeren Köpfe anderen Berufszweigen 
zu, ſo daß von den wirklich Inſcribirten noch ein gutes Theil abzu⸗ 
rechnen iſt. Bei dem letzten theologiſchen Eramen fielen von vier 
Graminanden zwei durch, wegen zu auffallender, Unwiſſenheit, beſon⸗ 
ders in allgemeinen Kenntniſſen. Der Grund 5 ervon iſt in der gan⸗ 
zen Feſtſtellung des theologiſchen Lehrplans zu ſuchen, und in 
der Weiſe mancher Docenten, welche vor allen philoſophiſchen Kenn⸗ 
niſſen, als vor „Teufelswerk“, zu warnen, nicht aufhören, ſo daß die 
unbefangene Jugend ſich vielleicht durch Unwiſſenheit über Vieles ein 
ſicheres Zeugniß der Reife auszuſtellen glaubt. Alle dieſe Uebelſtände 
haben die Aufmerkſamkeit der oberen Behörden auf ſich gezogen, und 
es wird ernſtlich an eine Reform der theologiſchen Facultät im Sinne 
des wahren Fortſchritts der Zeit gedacht. Mau will nur erſt die 
verfaſſungsmaͤßige Feſtſtellung der Verhältniffe der Kirche und Schule 
abwarten, bis damit Öffentlich hervorgetreten wird. 

Potsdam, den 19. Juni. In der Umgegend Potsdams, na⸗ 
mentlich am Königl. Forſtrevier Barnim und an der Chauſſee nach 
Bornſtaͤdt und Linſtädt, hat ſich in ungeheurer Anzahl die fogenannte 
Prozeſſionsraupe gezeigt, deren Berührung an bloßen Koͤrpertheilen 
weil die Haare der Raupe wie Glas ausſpringen und ſich in die Poren 
ſetzen, bedeutende Entzündung hervorbringt. Von Polizeiwegen ift 
das Publikum dagegen gewarnt und im Fall einer ſtattgehabten Be⸗ 
ſchaͤdigung das Beſtreichen der leidenden Theile mit Milch oder Oel 
empfohlen. Wahrſcheinlich in Berückſichtigung dieſer Raupen⸗Cala⸗ 
mität iſt auch geftern das Stiftungs- und Früͤhlingsfeſt des Königl. 
Militairwaiſenhauſes, welches am Tage der Schlacht von Bell, Ali, 
ance alljaͤhrlich im Wäldchen am Kufurth hinter dem Wildpark ge⸗ 
feiert wird, in dem Wäldchen: „der Schragen“ vor dem Nauener und 
Zägerthore, dem Elpſium gegenüber, gefeiert worden. 

Breslau, den 18. Juni. Geſtern Abend iſt der Kaiſer von 
Rußland mit dem regelmäßigen Dampfzuge nach Lowicz zurüdges 
reiſt, um ſich demnaͤchſt baldigſt nach Kaliſch zu begeben. Dorthin iſt 
auch der General⸗Lieutenant von Lindheim von hier abgereiſt. 

Frankfurt a. M., den 18. Juni. Die letzten geſtern auge, 
langten Preußiſchen Truppen find heute Nachmittags nach dem 
Kriegsſchauplatze weiter gegangen, die Stadt ift öde und leer. Die 
wenigen Kompagnieen Oeſterreicher, welche zur Zeit unſere ganze 
Garniſon bilden, ſind vom Wachdienſte bereits ſo ermüdet, daß heute 
Mittags alle Thorwachen eingezogen ſind. Aus letzterem Anlaß hat 
die verfaſſunggebende Verſammlung in ihrer heutigen Abendſitzung 
die beiden Beſchluͤſſe gefaßt: erſtens den Senat aufzufordern, den 
Befehl über die ſeither der Reichs» Stadt« Kommandantur unterge⸗ 
ordnete Stadtwehr wieder an ſich zu ziehen und dem Stadt⸗Kom⸗ 
mandanten davon Anzeige zu machen; zweitens die geeigneten Schritte 
zu thun, daß das (bekanntlich gegen Baden fechtende) Frankfurter 
Linien Bataillon baldmoͤglichſt zurüuckkehre. (K. 3.) 

— 18. Juni. In Folge der vom Kriegsſchauplatz eingelaufe⸗ 
nen, bis jetzt für die Aufſtäudiſchen ziemlich günſtigen Nachrichten 
herrſcht hier eine bedeutende Aufregung. Denn unſere gute Stadt 
liegt zwar auf dem rechten Mainufer, iſt aber bekanntlich im Allge⸗ 
meinen ziemlich lints. Auf der Zeile und in den Straßen ſtehen 
zahlreiche Gruppen. Einzelne Offiziere und auch der Stadtkomman⸗ 
dant Deetz ſind verhoͤhnt worden. Für den Abend ſind mehrere Katzen⸗ 
maſiken in Ausſicht, und in Folge deſſen ſind mehrere Piquets auf- 
geſtellt und zwei Geſchuͤtze aufgefahren. Die Hauptwache hat vor 
der Menge geladen, und Major Deetz hat das Volk angeredet und 
erklart, er werde nöthigenfalls ſcharf ſchießen laſſen. (D. 3.) 

— 19. Juni. Geſtern Abend hatten wir einen kleinen Auflauf 
in der Fahrgaſſe und au der obern Mainbrücke. Es war der Vor⸗ 
ſicht wegen von dem Stadtkommandanten, Major Deetz, eine Ab⸗ 
theilung Oeſterreicher mit zwei Geſchützen gegen dieſe Brücke aufge⸗ 
ſtellt worden, was eine Menge Neugieriger herbeizog, darunter auch 
junges lärmfüchtiges Volk, das durch Pfeifen, Höhnen und Audrän⸗ 
gen es endlich ſo weit brachte, daß ein Zug Dragoner zum Einreiten 
gezwungen wurde, und mit flacher Klinge und in geſtrecktem Gallop 
die Menge auseinander trieb. Erhebliche Verwundungen ſind nicht 
vorgekommen. Waͤhrend der Nacht find mehrere Geſchüte und noch 
zwei und ein halbes Bataillon Oeſterreicher und ein Bataillon Preis 
den von Mainz hier eingerückt; auch werden mehrere Bataillone 
Reichstruppen von der Neckararmee wieder hierher zurückkommen, 
weil fie dort kaum mehr nöthig find, feit die beiden Preußiſchen 
Korps in vordere Linie rückten. — weg 1“ 

wehe Juni. Geſtern ieſigen 
Tol 2 Ageterdentiige Sigi das Deutſchen Vereins ſtatt, 


u welcher neben ſeinen Mitgliedern auch alle andern Geſinnungs⸗ 
* eingeladen worden waren. Der Vorſitzende, Dr. Göſchen, 


and 
mind 
ant e h eg ha 


Annahme vor: 1) Vei den im 
Verhaltniſſen Deutſchlands und 
lichkeit, die von der Deutſchen Reis 
faſſung, gegenüber der Retzitenz d eglerungen d 

Staaten ſo wie der Weigerung des gewählten Reichsoberh 

die dargebotene Kaiſerkrone anzunehmen, zur allgemeinen Geltung 
zu bri „können wir uns weder vom politiſchen noch praktiſchen 
Stonthihhee s entſchließen, jedes Eingehen auf die von Preußen, 
Sachſen und Hannover vorgeſchlagene Reichsverfaſſung unbedingt 


abzulehnen. 2 Dogan nalen wir uns gegen Anwendung des 
von Preußen octroyirten Wahlgeſetzes, das ſpeziell unſeren Ein. 
ſiſchen Verhältniſſen völlig unangemeſſen erscheint, wenigſtens in 
unſerem e 1 Vaterlande enlſchieden erklären, erwarten und 
verlangen vielmehr, 3) don unſeten Ständen, deren Genehmigung 
zum Auſchluß an den Verfaſſungsentwurf nach der Königlichen 
Proklamation vom 30. Mai vorbchalten iſt, daß ſie dieſe Geneh⸗ 
migung nicht cher ertheilen, als bis ihnen das Reichswahlgeſetz 
a pie Vorgelegen hat, und daß fie bis zu genügender Er⸗ 
füllung! eſer Vorbedingung die Wahlen zum Staatenhauft vers 
ſagen. Eben ſo haben 1) die Stände beſtimmte Bürgſchaſten da⸗ 
für zu fordern, daß der endgültige Abſchluß der Verfaſfung wirklich 
durch den Reichstag oder durch ein zwiſchen den beiden Kammern 
des Reichstags und den Regierungen vexeinbartes Schiedsgericht er⸗ 
folge und nicht etwa das Verfaſſungswerk wieder zur Täuſchung 
werde durch den Vorbehalt einer Vereinbarung, welche die letzte 
Entſcheidung abermals einzig in die Hände der Regierungen legen 
würde. 5) Nach Erfüllung der sab 3. und 4. aufgeführten Vor⸗ 
ausſetzungen würden wir wünſchen, daß ſich die Stände eines wei⸗ 
teren Zuſtimmungsrechts begäben, da die Berathung der Reichs⸗ 
verfaſſung in den einzelnen Ständekammern den Abſchluß der el⸗ 
ben in eine nur zu gefährliche Ferne zu rücken droht. 6) Die Er⸗ 


füllung der von uns aufgeſtellten Vedingungen in Sachſen und . 


anderen Staaten halten wir namentlich um deswillen für nothwen⸗ 
dig, damit die auf dieſem Wege verſuchte Einigung Deutſchlands 
möglichſt bald alle die Staaten, für welche die Verfaſſung berech⸗ 
net if, die ſüddeutſchen ſowohl als die norddeutſchen, umfaſſe. 
Unter einer ſehr lebhaften und durch ſtürmiſches Bravo der ab⸗ 
wechſelnd darin vertretenen Parteien oft unterbrochenen Debatte 
zwiſchen den Herren Profeſſor Biedermann und Fabrikant Schwed⸗ 
ler aus Lindenau, in welcher ſich Letzterer für entſchiedenes Feſt⸗ 
halten an der Frankfurter Verfaſſung ausſprach, wenn man Pi 
auch vor der Hand vielleicht ſchweigend ins Herz verſchließen müſſe, 
wurde das Programm Punkt für Punkt von der Maſotität der 
Verſammlung angenommen. f ene 
Darmſtadt, den 17. Juni. An dem heutigen Tage blieb es 
ruhig auf dem Kriegsſchauplatze; allein um ſo unruhiger war es 
hier. Preußiſche Truppen ziehen zu und ab. So eben (4 Uhr) be⸗ 
fördert ein Bahnzug 4 Bataillone Preuß. Landwehrmäuner, weiche 
ſingend und theilweiſe mit Blumen geſchmückt durch die Straßen zie⸗ 
hen, nach dem Hauptquartier. In dem Vahnhofe ſtehen ſchon wie⸗ 
der Audete, welche ſie zu /erfegen beſtimmt ſind. Bis morgen ſoll ſich 
ſchon die Zahl der für Ladenburg beſtimmten Preußen auf 15,000 
Mau belaufen. Dieſe wütden alsdann von Neuem angreifen, wäh: 
reud die bisherigen, unter dem Kommando des ehemaligen Reicks⸗ 
kriegs miniſters v. Peucker ſtehenden Reichstruppen die Reſerve bilde⸗ 
ten. So wenigſtens will man hier wiſſen. — So eben ziehen die 
»Preußiſchen Küraſſire, welche geſtern Frankfurt verließen, durch die 
Stadt und ditekt auf die Bergſtraße los. m iin 
Stuttgart, den 17. Juni. In der geſtrigen Sitzung der 
Nationalberfſammluug wurde der Vericht des Geſchäftsord⸗ 
nuugs“ Ausſchuſſes, die Ergänzung der Nationalverſammlung ‚bes 
treffend, in folgender Faſſung angenommen: 51) das Vurcau hat 
ein vollſtäudiges Verzeichniß derjenigen Wahlkreife, deren Abgeold⸗ 
nete ausgeſchieden Find, ohne daß bereits Stellvertreter oder neu ge⸗ 
wählte Abgeorduete eingetreten wären; anzufertigen und jeden feiue⸗ 
ten Austritt darin zu vermerken; auch der Verſammlung hierüber 
von 8 zu 8 Tagen Bericht zu erſtatten; 2) als ausgeſchloſſen fund 
zu betrachten: a) Diejenigen, welche ſeit dem 25. Mai d. J. ohne 
Utlaubeabweſend waren und bis zum Tage des auf dieſen Bericht 
zu faſſeuden Beſchluſſes ihren Sitz in der National- Verſqmumung 
nicht wleder eingenommen habenz b) diejenigen, welche ſeit dem 25. 
Mai d. J. die National⸗Veiſammlung ohne Urlaub verlaſſen ha: 
ben, und nicht ſpäteſteus bis zum 25. Juni d. J. wieder eingetrof⸗ 
fen ſindz e) diejenigen, die künftig ohne Urlaub den innerhalb 1 
Tagen ſtatifindenden Sitzungen nicht beiwohnen z d) diejenigen; die 
mit Urlaub verſehen, nicht ſpäteſtens 10 Tage nach Ablauf ihres 
Utlaubs wieder eintreffen; e) die Stellvertreter ausgeſchiedener Ab⸗ 
geordneten, die nicht fpäteftend am 20. Tage, nachdem das Bureau, 
gemäß der Beſtimmung sub 4. über die Bakanz ihrer keſp. Vorgän⸗ 
get in der National- Verſammlung Mittheilung gemacht hat, ein: 
treffen; O neugewählte Abgeordnete, die ohne Urlaub länger als 10 


Tage nach ihter Wahl den Sitzungen der National-Verſammlung 


ſich entzogen haben z 3) das Bureau wird aufgefordert, ſofort nach 
jeder Vakauz in einem ſolchen Lande, welches die Verfaſſung aner⸗ 
kannt hat,, die betreffende Regierung zur Einberufung des Stellver⸗ 
tieters, beziehungsweift Einleltung eiuer Neuwahl zu requirixen; in 
dem Falle jedoch, daß ſien nicht innerhalb 14 Tagen, von der Re⸗ 
Option abgerechnet, von der aluerdnung der Wahl in Keuutuiß ge⸗ 
ſetzt ſein ſollte, ſo wie sub 4. angegeben werben wird, zu verfahren. 
4) Sollte eine Megierung die Vornahme einer Wahls verzögern oder 
verweigern, ſo ſind die Wähler des belreſſenden Begins öerechiigt, 
ich ſelbſiſtändig als Wahltörper zu konſtitulten, die Wahl vorzunch⸗ 
mei, und dem Erwählten die Legitimation auszufertigen. In eiuem 
zeichen Falle, Auf jedoch über den Waßlatt und ſämmtiche darauf 
WEL habende Vorgänge ein genaues und verläßliches Protokol 
uüſgenommen, und daſſelbe ungeſäumt au das Präsidium der Ras 
Uoönal⸗Verſamullung eingeſchickt werden. 5 
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den 17. Juni. Hier iſt folgende Proklama⸗ 


„Die Operationen unſerer in — — Vor. 
7 & 11220) 


cht g 0 Fei r 
Bewohner, ſeid vollkommen ruhig; ich fordere von Euch nur, daß 
Eure Opfer denen der Soldaten wenigſtens gleich kommen; denn 
der Krieger, der für Euch kämpft und blutet, verdient gewiß, daß 


Ihr ihn mit Speiſe und Trank hinteichend erquickt und ihm zu 


neuen Anſtrengungen Kräfte gebt. Werden dieſe und überhaupt e 


alle meine Befehle vollzogen, fo vermag der Feind nichts gegen 
une, Die Stadt Heidelberg eu Nacht zur Feier der Stege 
unferer heldenmüthigen Kämpfer beleuchtet, Dabei haben die Lich 
tet an allen Fenſtern die ganze Nacht zu brennen, alle Wirthshäuſtt 
find bis Miikertnact offen zu Halten, Hauptquartier Heidelberg, 
den 16, Juni 1819, Das Oberkommando det Bädiſchen Armec, 
Der Obergentral Ludwig, Mieroslamgki. DER re ci) "un an 
Mannheim, den 16. Juni Abends 6 Uhr. So a 4550 
Folgendes dekaunt gemacht; „Soldaten! Wehrmann! Eur 
Tapferkeit verdient den Dank des Vaterlandes. Der geſttige Tag 
hat den Ruhm Eurer Waffen begründet, am N dat in Ladenburg 
flieht der Feind, in Ludwigshafen erſchöpft et fa in vergeblichen 
Anſtrengungen und verliert fehr viele Leute durch das woglgezlelte 
Feuer unferer braven Volkswehr⸗Artillerie und ihrer tapfern Be⸗ 
deckung. Soldaten! Offiziere! Das Vaterland ſpricht Euch ſeinen 
Dank aus, Europa blickt auf Tuch, Soldaten! Ich ewpfehle 
Tuch die ſlrenglie Mannzucht, fie indie Burgfhaft des Erfolges. 
Ueberlaßt nicht dem Feinde den Vortheil der Disciplin, Das Ueber, 
gewicht, was Eure eifrige Baterlandsliche Euch über ihn verleiht, 
i ſonſt dadurch ausgeglichen werden. Mannheim 16. Jum 
1819. Der Obergencral Ludwig Mieroslawekl. 
Karlstuhe, den 16 Juni, In det heutigen achten Sitzung 
der verfaſſunggebenden Verſammlung zeigte der geſtern gewählte 
erſte Vice⸗Präſtdent Ganter ſchriftlich an, daß et ſeme Stelle nie⸗ 
derlege. Von 49. Auweſenden (74 Mitglieder ſoll die Verſamm⸗ 
lung zählen) wird Abgeordneter Kiefer mit 37 Stimmen gewählt. 
Vom Abgeordneten Au iſt der ſchriftliche Antrag eingegangen, an 
die Würtembergiſche Regierung die Forderung zu richten, den noch 
immer ohne Grund gefangen gehaltenen Bürger Fickler feiner Haft 
zu entlaſſen. Herr Brentano macht die Mittheilung: Geſtern ' ſcien 
die Badiſchen Truppen von drei Seiten don Preußen, Heſſen und 
Mecklenburgern angegriffen, und in deſſen Folgen die Rheinbrücke 
abgefahren worden. Namentlich hätten ſich Oberſtlieutenant To⸗ 
bian und mehrere andere Olſtziere ausgezeichnet. Ein gefangener 
Preußiſcher Major und ein Heſſiſcher Hauptmann ſcien bereits nach 
Raſtatt abgeführt. Eine Menge gefangener Soldaten würden nach⸗ 
folgen. Er beantragt, den tapfern Kampfern für die Frecheit durch 
Erheben von den Plätzen den Dank der Volksvertretung auszu⸗ 
ſprechen. Dies geſchiehl unter allgemeinem Jubel und, WN 
Abg. Hoff trägt einen eben erhaltenen Bericht über das ſieg⸗ 
reiche Gefecht bei Ludwigshafen und Laudenbach vor, und Herr 
Brentano fügt noch hinzu: daß die gefangenen Offiziere ihre Wer: 
wunderung über die humane Behandlung ausgeſprochen, da man 
ihnen geſagt, in Baden ſeien lauter Räuber. (Gelächter.) Abg. 
Thicbauth theilt mit, daß an ſämmtliche Badiſche Abgeordnete bei 
der Nationalperſammlung von der angeblichen Großherzoglichen 
Regierung zu Mainz ein Schreiben des Inhalts eingegangen, daß 
der Großherzog die Reichsverſammlung nicht mehr anerkenne und 
das Mandat der Badiſchen Abgeordneten für erloſchen erkläre. 
Er beantrage nun die Abfaſſung einer Erklärung, wodurch dieſe 
Verfügung als rechtsungültig erklärt und die Abgeordncten aufge⸗ 
fordert werden, auf ihren Plätzen zu bleiben. Abg Mördes be⸗ 
zeichnet dieſen Antrag als einen dringlichen. Abg. Reich iſt gegen 
die Dringlichkeit. Es verlohne ſich nicht der Mühe, auf dieſe 
Skriptuten zu antworten. Er ſei daher für einſache Tagesord⸗ 
nung! Die Abgeordneten Stey und Steiumctz find derſelben An⸗ 
ſicht, ebenſo Abg. Peliſſier; die einſache Tagesordnung wird ge⸗ 
nehmigt. 1 
| Oeſterreich. 576 1 
Wien, den 17. Juni. Es wird verſichert, Piemont habe ſich 
über die Haußtpunkte des Friedeusabſchluſſes mit Oeſterteich geeinigt, 
und der Eutſchluß der Piemonteſiſchen Regierung habe die Billigung 
Fraukteichs und Euglauds erhalten.“ ag m 5 
Wien, den 18. Juni. Heute wurde hier großer Kriegsrath 
abgehalten, an welchem ſich alle Oeſterreichiſchen Generäle höhe⸗ 
ren Ranges und mehrere Nuſſiſche Autoritäten betheiligten. Ein 
großer Theil der im hieſigen Pulverthurme aufbewahrten Muni⸗ 
„Lionsvorräthe wird in das Lager nach Tyrnau geſchafft. Ueber drei 
Individuen, welche den Magyaren in Szered als Spione dien⸗ 
ten, wurde heute ein Kriegsgericht abgehalten und bei der hier un⸗ 
nachſichtlich obwaltenden Strenge, dürfte ihnen bald das Urtheil 
der Todesſtraſe bekaunt werden. Rzada, ein evangeliſcher Geiltli⸗ 
cher, wurde geſtern zum Tode durch den Strang verurtheilt, die 
Erkeution ſoll morgen vollzogen werden. Eine Bepulatton, welche 
125 ihn um Gnade bat, fand bei Haynau keinen Zutritt und ging 
heute nach Schönbrunn zum Kaiſer. Ju f 
L Se. Maj. der Kaiſer von Rußland, zu deſſen Eipfaug 
Se. Hoheit der Erzherzog Wilhelm ſich nach Dukla begeben hatte, 
legte die Sttecke von Krakau nach Dukla (23 Meilen) in Beglei⸗ 
tung des Feldmarſchalls Pastiewicz in zwölf Stunden zurück. Der 
Kaiſer begiebt ſich von dort nach Wien und Preßburg. Jurſt von 
Lieven iſt ihm bereits voraugeeilt te... 
Wiel. — Det Schmuggel mit Geld, Meuſchen und Waaren 
füt die Koſſuthlauer ſcheint den Gipfelpunkt erteicht zu haben“ Am 
12. d. Abends wutden, wie die „Gräter Zeitung“ mefder, zu Feh- 
ring ſechs verdächtige Individuen, welche aus Ungarn kamen und 
5 mi fälſchen Päſſen nuſere Greuzen üderſchritten, arretitt. Man fand 
bel benſetben: an Oeſterreichiſchen Bauknoten in C. M. 74,704 
„fs a Zwanzigern 1330 fl.; au Zehnern 183 fl. Rebſtdem witrde 
beim Llltgtleiden dieſet verdächtigen Perfonen au Oeſterreiciſchen 
Bauknoteſt fahne ese fl an Silber- und Küpfei held 
eſterteichrſchen Bankozetteln in W. W. 17 fl. 


18 fl.) an aten 


ſſuth⸗ a mithin eine Geſammt⸗ Summe 
. fi, entdeckt. eberdies hatten dieſelben noch ein bedeu⸗ 
tum Prctioſe — Pleſer Trauſitverkehr von Geld, 
aareıl won: 

da noch nicht 
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9 mag vielleicht ſchon einige Zeit 
, der it entweder blind, oder er 
paris den 17 a C 4 U 
2 „Juni. Der „Courier de Lyon“ erzählt 
den Beginn des Aufſtandes daſelbſt auf folgende We 4. Juni 
5 dagen von alla uh e- 
räft 
ihm Mitiheilung der leleg — — —— von 
erhalten haben müſſe und die er nicht veröffentlicht habe. Der 
Piäfekt erwiderte unter Vorbehalt des ihm zustehenden Rechtes, 
telegraphiſche Depeſchen zu veröffentlichen oder auch für ſich zu be⸗ 
halten, wenn er es tür, gut, finde, daß er keine Mittheilung erhal⸗ 
ten, habe, was ſich auch 1700 den 1 Athmoſphäre ger 
nügend erkläre. Die Fragckeller, von diefer Antwort nicht befrie⸗ 
digt, behaupteten, daß die eingetroffenen Nachrichten der Regie⸗ 
rung ungünſtig ſein müßten, da der Präfect ſie nicht veröffeut⸗ 
lichen wollte, und bald verbreitete ſich die Nachricht, daß Ledru⸗ 
Rollin Herr von Paris und Louis Bonaparte nebſt den. Miniſlern 
zu Vincennes ſeien. Dieſelbe brachte die größte Aufregung unter 
den Arbeitern hervor, und umſonſt verfuchte cs der Präfekt, die 
vorgeblihe Depeſche durch einen Anſchlagzeltel zu widerlegen. 
Zahlreiche Gruppen bildeten ſich in der Croix⸗Rouſſe, der Guil⸗ 
lotiere und der Perrahei Gegen 7 Uhr kam eine Bande von etwa 
60 Perſonen an der Croix⸗Rouſſe auf den Platz des Terreaux 
herab, wo ſich eine bedeutende Menſchenmenge befand. Vor dem 
Stadthauſe ſtanden dichte Gruppen. Um 83 Uhr näherte ſich die 
Menge der großen Treppe desſelben und zeigte die Abſicht, in das⸗ 
ſelbe einzudringen. Zwei Aufforderungen unter Trommelwirbel 
reichten hin, ſie zurück zu halten. Nichts deſto weniger blicb ein 
Volkshauſe auf der Treppe, und fafl in Berührung mit den Sol: 
daten. Mehrere Individuen laſen beim Scheine herbeigebrachter 
Kerzen gedruckte oder geſchriebene Maniftſte ab. Man verſuchte 
es, die demokratiſch⸗oclaliſtiſche Republik zu proklamiten. Dieſer 
Zuſtand der Dinge dauerte bis gegen 11 Uhr Abends. In dieſem 
Augtablick ſtiegen die Soldaten von der Treppe herab, bildeten 
einen Kreis und ſchloſſen ſo die Gruppen ein, wobei 150 Perſonen 
verhaftet wurden. Die Nacht ging in der größten Auftegung 
vorüber. Bedeutende Gruppen waren in Permanenz anf den Pläz⸗ 
zen Bellteour und Louis XVIII. und in der Croix⸗Rouſſe. Lär⸗ 
mende Umzüge fanden in verſchiedenen Stadtvierteln Statt. Am 
Morgen des 15, Juni von 5 Uhr ab ſchlug der Appel an der 
Croix⸗Rouſſe: 2 — 300 Perſonen ſammelten ſich um eine tothe 
Fahne und begaben ſich aufs Land nach Caluixe zu, in der Abficht, 
ihre Genoſſen zu ſammeln. Die Aufregung iſt bedeutend. Die 
Präfektur und das Stadthaus ſtrotzen von Truppen. Man glaubt 
red 3 aus Paris den Ausbruch verhindern 
der Wachtpoſten an Die There ie Ka e 
7 — 800 Perſonen überrumpeln und naeh. la 150 Ditſelbe 
marſchirte hierauf nach Croix-Rouſſc. Der Anblick der Skaßt it 
düſter und drohend. — Im Augenblicke, wo wir unter die Preſſe 
gehen, erfährt man, daß ein ernſter Conſlikt an dem Thore St- 
Laurent oder an dem Thore der Bernadines Statt gefunden hat. 
Man wollte einen Poſten entwaffnen, dieſer gab Feuer, und meh⸗ 
rere der Ungreifenden wurden getödtet und verwundet. Der Poſten 
der Thierarzneiſchule iſt von den Truppen wieder beſetzt worden. 
Paris, den 18. Juni. Die Lponer Journale vom 17, Jun, 
die heute früh hier ciutrofen, bringen uns Details über die dortige 
Erhebung des Proletariats. Nach mancherlei Demonſtiationen, die 
zum Theil auf falſchen Nachrichten aus Paris beruhten, kam es iu 
der Dämmerung, vom 15. Mal zum Kampfe. ae iand aus 
ſchließlich zwiſchen Proletariat und Militalr ſtatt, da, wie man fich 
erinnert, die dortige Bürgerwehr aufgelöſt iſt. Abends um 8 Uhr bl; 
geunen, dauere der Kampf die ganze Nacht hindurch. Im Ganzen 
ſpricht mau von, 150 Todten und 800 Gefangenen. Die Konfuln 
der auswärtigen Mächte in Nom fellen, nach einer demokratiſchen 
Correſpondenz, gegen jede ſernere Veſchießung proteflirt haben. Kine 
und Blind ſollen nach demokratiſchen Correſpondenzen wirklich iu 
der Conciergerie ſizen. Blind iſt unwohl und man hat ihm geſtat⸗ 
tet, ſeinen Arzt zufen zu laſſen. Die heutige Sitzung det geſezgeben⸗ 
den Veiſammlung war wieder ſehr aufgeregt, Der Berg, den mau 
ddt glaubte, fängt ſchon wieder an ſich zu regen. f 3 
„Geſetzgebende Verfammlung. Sitzung vom 18. Juni. 
(Permanenz) Um eilf Uhr verfammelt ſich die Klub Kommiſſton. 
Barrot und Dufaure begeben ſich, von ihr eingeladen, in dieſelbe. 
Die Debatte ſoll ſehr heiß geworden ſeiu. Man verlangt unbedingte 
Aufhebung des Volksverſammlungsrechts anf immer; Dufaure und 
Barrot wollen aber nur in eine proviſorſſche Aufhebung willigen. 
Die Debatte, ſoll ſehr heſtig geworden und erujle Worte geſollen 
fein, ., Endlich griff wan zu einem Augfinfigmitiel? Tudfäure ud 
Barret haben ish verpflichtet, nach Jahiesfriſt die abföläte 
Unterdrückung der Klubs {u verlangen. Das biſritbiht 
aber die Rechte wenig und man ſpricht ganz offen von der Rothwen⸗ 
digkeit, ſich Dutaures zn eutlshigen, Jumitteſſteiſt Jules de Loth 
zum Verichterſtatter ‚srunnm worden. Du pin etöffnet um. 23 l 
die oſſentliche Sitzung. Gourgaud, Gensral und Kommandant 
1. Pariſer Bürgerwehr; Vegion, ergteift das Wort: Meine ta 
ſagt er // le. beſchidig, die Blichdtuckereſen der rothen Jenn 
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der Me Gag Heron, dene Nest des Gold Gude und ee 
„Gouue zerstört und anf dieſe Welſe die Gigenthuwakechte, IF, a 
Vercheidizung ie ſich erhoben, felbſta verletzt Zu haben. Dit — 4 
ben find übertrieben. Es ſcien keine Preſſeu zerſtört —.— — 8 
„Berge: Dos Kird ſich bot Gericht zeigen ) Er, ber Geenen 
nehme die ene eee e welche iu de 'Atırkiagen ve 
nehue die Beribeſdigung seller Legion, welche an den e c. 
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dans font, dt. Junk sechs rothe Journalt zu unterdrücken . 


N — Recht. Die Verſaſſung gebe ihm wohl Erlaubuiß, 
eeepc achten Ju een, oer Aber. die Seng Be 
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Miniſtexiun ‚dem Oeſchloruntte ang; in, befpredien, Er ſſche das 
feier Ne deshalb zur Rede. Tumult, Lärm z. Vorret tau, wit 
folgende cheldigung nicht zu Worte kommen. 10 revy ſchlägt 
Geſtt motivirte Tagesordnung vor: „In Rückſicht, daß die 
25 bacbung rückſichtlich der, Togeepreſſe, während des Belage⸗ 
Agszuſtandes noch unvollſtändig und die Regierung ihre Beſug⸗ 
Ab überſchritten, ladet die National Verſammkung das Minifteriun 
105 Pie Geſetzlichkeit zurückzutreten und geht zur Tagesordnung 
a energiich: Wir beantsagen die einfache Tagesordnung! 
7711 wird (unter. 505) mit 351 gegen 154 Stimmen ange 
See Dupin! Eben erhalte ich ein Requiſitorfum von der 
wid dum altſchaft gegen Felir Pyat. Die Anklage gegen Pyat 
15 genchmigt. Jules de Laſteyrie betritt die Bühne und lieſt 
14 Klubrapport vor. Die Verſammlung beſchließt, denſelben morgen 
sn diskutiren und zu votiren, damit dos Geſetz übermorgen promul⸗ 
girt und alle Klubs geſchloſſen werden können, Im Laufe der Sitzung 
hatte Fallour das neue Geſetz über den Priwar- und Sekundar Un— 
terricht vorgelegt. . z 
* Der Arm der Polizei hat ſich auch auf die Mitglieder der 
Aba. auch iheiniſch becher Geſaudtſchaft“ erſtreckt. Auf die 
—— Lebrü⸗ Rollin geheime Zuſammenkünfte gepflogen zu 
nur theil Nur Verhaftsbeſehte gegen fe erlaſſen, welche indeſſen 
weiſe ihre Ausführung erhalten konnten. Schütz und Ru ge 
mau, uicht ragt Blind und noch ein Anderer, deſſen Namen 
Seuchen 7% kounte, aber verhaftet. Im Ganzen ſind von den 
matt) und N Blind, Ewerbeck, Tauſenan, Pelzler (Steper⸗ 
einige, 
Stenographen der National- Verſommlung, wurde eine genaue Sich, 
hang aner Papiere vorgellem en, die aber fein'befonberes" Ergebniß 
hatte. Die Rebaktoren der Neuen Rheiniſchen Zeitung lebten bisher 
Hanz Sri re ge 
traßburg, den 14. Juni, Abends. (K. 3.) Seit d 
Tanne Naa hatten er wohl feinen fo W fürmifihen 
Phiſche gnastcheutige war. Schon des Morgens hieß es, telegra⸗ 
50 meldungen frien aus Paris angekommen, welche den Aus⸗ 
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verlangten Kanonen, Pulver, Abſetzun 
der ſocialedemokratiſche Club hatte eit 
allen Straßentcken anſchlagen laſſen. 
tionalgarde vor dem Maire vernahm 
Es lebe die Conſtitution!“ 
ö lal⸗demokraliſcht Republik 
5 gegen ward der Ruf: 
— 7 Uhr ging die Nationalgarde aus einander, nachdem 
sr nn zum Schluße noch erklärt worden: „Bür⸗ 


face de die Eonſtitution find in Gefahr, Es ſieht 
e dene handeln wird, eben fo allgemein einfinden werdet, 
litant butt der Fall war-“ Es ſind zwar außerordentliche mi⸗ 
überall vie orfebtungen getro 
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hören ließen, waren nicht ſehr viele; 
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and dend und nicht, wegen Hochverraths gerichtlich yerür⸗ 
dieſes . Entſchädigung ertheilt, ſo wie gegen die Vertheidiger 
ellen ſahen H ; g 2 3 it 

a und die Genehmigung nicht für verträglich m 
Bahn halten„.sprad) vornehmlich Sir R. Peel, 


= ſagte, nicht einſehe, daß die Ehre der Krone einen 
1 lichen! ee einer ſehr ac 
. werlange währen des fanadiſchen Parlaments gefaßten Beſchluß 
Kusche ang der Der ce Diet rathfämet finde, wenn das Haus die 
run Aberlaſſe 8 tetiön und der ene der Regie⸗ 


f nn und einen Konflikt mit der Majorität der kanadi⸗ 
in Berfammlung Wee Ein entgegengeſetztes Verfahren 
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„Es lebe der Berg fe ſehr häufig laur. 


„daß Ihr Euch bei dem erſten Rufe, wo cc ſich um deren, 


en; allein diefelben find unnöthig, da 


ud Großbritanien und Irland. 3 


ages, die in jener Entſchädigung nur eine Belohnung. Nom einzogen 


m, 


vernichte das Prinzip der konſtitutjonellen Regierung und trübe die 
Ausſicht auf 405 dauernde und e des Mut⸗ 
terlandes mit einer Kolonie, für deren Wohlfahrt und Gedeihen 
Jedermann ein großes Intereſſe hege. Herr D Israeli meinte, 
es handele ſich hier darum, ob die Königin ihr konſtitutionelles Veto 
ausüben ſolle oder nicht; das Veto wäre zu gar nichts da, wenn 
der Veſchluß der Majorität ſtets e dgültig fein ſollte; et beleuchtete 
die Politik der verantwortlichen Y ier und des Gouverneurs von 


Kanada und argwöhnte, daß fie Intereſſen feindlich wären, die be⸗ 


ſchützt werden müßten, daß ſte überhaupt nicht geneigt ſeien, loyale 
Perſonen zu belohnen. Lord J. Nuſſel hob dagegen hervor, daß 
es eine ſchreiende Rechtsungleichheit wärt, wenn man, nachdem 
man Ober⸗Kanada Entſchädigung für feine während des Aufſtan⸗ 
des erlittenen Verluſſe bewilligt, jezt Unter⸗Kanada eine ähnliche 
Eutſchädigung verweigern wollte. Was den von Herrn Gladſtoue 
orlabeiten Umſtand betrifft, daß man nicht zwiſchen den loyalen und 
den rebelliſchen Kanadiern einen Unterſchicd ſtatuirt habe, fo könne 
man gerade, ohne gegen die loyalen Unterthanen ungerecht zu fein, 
einen ſolchen Unterſchled nicht machen, da man anderen Falls die 
ſelben etſt zum Beweiſe ihrer Loyalität würde nöthigen müſſen, fos 
bald fie ihre wohlbegründeten Entſchädigungs-Anſprüche erhöben. 
Schließlich erklärte Lord John Ruſſel, daß, wenn nicht ganz au⸗ 
ßerordentliche Umſtände einträten, er nicht das mindeſte Bedenken 
tragen werde, im Geheimen Rath⸗Kollegium die für das Geſetz noch 
erforderlich Königliche Sanction zu beantragen. Darauf wurde 
der Horriesſche Antrag verworfen. 

Aus New⸗York wird wieder von einem furchtbaren Schiffbruch 
gemeldet. Wie vor einigen Wochen die „Hannah,“ ſo iſt am 10. 
Mai das Emigrantenſchiff „Maria,“ von Limerick nach Quebeck 
beſtimmt, auf ſchreckliche Weiſe verunglückt. An genanntem Tage 
begegnete die „Maria“ 50 engliſche Meilen von St. Pauls einem 
ungeheuren ſchwimmenden Eisfelde. Der Verſuch, daffelbe zu paſ⸗ 
ſtten, mißlang; mitten in der Nacht ſtieß ein Eisberg den ganzen 
Bug ein, die See ſtürzte, wie ein Katarakt in den Raum, und uns 
ter dem Todesgeſchrei der unglücklichen Zwiſchendecks-Paſſagiere 
ſank das Schiff faſt augenblicklich. Von 121 Petſonen konnten 
nur 9, die eben auf dem Deck waren, ſich aufs Eis retten; der 
Steuermannswache gelang es, in ein Boot zu flüchten und jene 9 
aufzunehmen. 
der See umhergetrieben waren, wurden die Geretteten von einer 
engliſchen Brigg aufgenommen. Ganz in derſelben Gegend ſind 
kürzlich zwei große engliſche Kauffahrer, 40,000 Pfd. St werth, 


im Eiſe verloren gegangen; die e 1 . 
= ten, von denen elnes erſt nach ſtebentägiger Irrfahrt aufgen: 55 
weniger, bekaunte Namen. Bel Seiler, dem 161, Vom In 1 


wurde. Der Kapitain des verunglückten Emfgrantenſchiffes „Han⸗ 
nah,“ der mit dem Boote ſein ſinkendes Fahrzeug im Stiche lieh, 
iſt vier Tage ſpäter halbtodt von einer engliſchen Bark aufgenom⸗ 


men worden. 
Belgien. 
Brüffel, den 18. Juni. Ein Oſtender Blatt meldet: Es if 
ganz ſicher, daß Ledru⸗Rollin am 15. Abends in Oſtende war. 
Er ſpeiſte dort in einem Gaſthauſe und reiſte in der Nacht nach 


England. Er war mit einem Paſſe verſehen. 
Dänemark. f 


Haide, von Einigen guch Zigeuner genannt, ſind 
Feind unſeres Landes es gewagt haſt, 


Perſönlichkeit in ihrem ganzen Umfange bildet den Gäͤſtein der Ar⸗ 
beit, das ganze Syſtem ſoll darauf beruhen. Allgemeines Wahlrecht, 
ohne Rückſicht anf Stände oder Klaſſen, fofl mit bem 21ſten Jahre 
nach einjaͤhrigem Aufenthalt in dem Diſtrikte eingeführt werden. 


Vel dem defiliren der Na⸗ Ausgenommen find’ Dienfiboten, geworbene Gemeine, unterſtützte 
Ame ze. Dle Wahlen find mittelbar; die Wahlmänner ſollen 25 


Jahre zurückgelegt haben.. Der Reichstag Fol) aus einem Landes⸗ 
hing won 75 Mitgliedern und einem Volksthing von 120 Mitglie⸗ 
"> den, reſp. auf 3 und 4 Jahr gewählt, beſtehen. Das Voltsthing 
erwähtt der Landesthing. — Wenn innerhalb eines Jahres kein 
neuer Reichstag zu Stande kommt, verſammelt ſich N der Reformveteln 
den 18. Juni 1850, ſonſt aber gleich. 71 
5 % uch! ATZItalien. . 

Rom, den 6. Juni. Die Stellung des Franzöſtſchen Heeres 
iſt auf dem rechten Tiber⸗Ufer, und die Belagerungsoperafionen 
find gegen Traſtevert gerichtet, ſowohl aus ſtralegiſchen Gründen, 
als weil auf dieſer Seite ein Bombardement am wenigſten Verwü⸗ 
ſtung anrichten würde, da es an Monumenten alter und neuer 
Zeit in dem beſagten Stadttheile fehlt. Vis zum 7. Juni (ol etſt 
eine Bombe oder Granate auf dem linken Tiber⸗Ufer, in der ei⸗ 
gentlichen Stadt, und zwar auf der Plazza Navone niedergefallen 

ſein. Die vollſtändige Einſchließung Roms würde etwa 60/00 


Mann erfordern, daher konnten die Franzoſen nicht verhindern, 


daß 6000 Mann, welche Garibaldi an der neapolitaniſchen Gränze 
gelaſſen Ale, im Vereine mit 2000 Mann, die unter Galetti 
von Froſino 5e nach vielen Hin- und Herzügen in 
} und die do 8 f 
Juni kamen in Civita⸗Vecchia aus dem Arſenal von Toulon 


18 Gefüge an, 24⸗ und 36Pfünder, welche zum Beſchießen ge- 
San Pancrazio und Cavalleggiert beſtimm 
franzöſiſcherſeils Gebliebenen befindet ſich auch 


AA 


ein Bruder des Generals Oudinot, Capitain im franzöſiſchen Heere; 


dem verſammetten Gencralſtabe auf einer Terraſſe der Villa Pan⸗ 
ID Rand. — Eine Beſchluß der Triumvirn beſtimmt, daß jeder, 
welcher Schußwaſſen befigt, dieſelben entweder abzulieſern oder fl 


1010 g m zin duo 120 J 


Nachdem ſie einen Tag in ſchneidender Kälte auf 


fee U Bieter 


tlige Veſatzung berſtärkten.— Am 7 


je eine Kugel tödtete ihn von der vaticaniſchen Baſtei aus, als er mit ö 
treten, wo, 


1 dönnd 


durch lebhaften Applaus und Hervorruf gethan hat. 


als Freiwilliger zu ſtellen hat. Die Zahl derer, welche Rom ver⸗ 
laſſen, iſt eine ſehr geringe da die Reichen ihre Päſſe mit großen 
Geldſummen bezahlen müſſen. So ſollen die Fürſten Piombino 
und Roſpiglioſt für die ihrigen 6000 Scudi gegeben haben. Auf 
det anderen Seite fegten ſich die Unbemfttelten, welche ſich zu ent» 
fernen wünſchen, den Mißhandlungen der Mobilgarde aus, indem 
fle als ſchlechte Bürger und Flüchtlinge behandelt werden. — Der 
Waffenſtillſtand am 7. Juni ward bei Gelegenheit des Frohnleich⸗ 
nahmsfeſtes bewilligt. — Feldmarſchall Radetzey befand ſich am 7. 
Juni in Florenz und reiſte am folgenden Tage nach Livorno ab; 
man glaubte, daß er von dort nach Mailand zurückkehren werde. 
In Florenz traf der Munizipalrath große Anſtalten, um die 
Rückkehr des Großherzogs zu feiern. Alle Soldaten, welche unter 
General de Laugier ſich an der Unternehmung gegen die Inſur⸗ 
genten betheiligt hatten, ſollten Medaillen mit der Unterſchrift: 
»Onore"e fedeltäu erhalten. — Man ſprach davon, daß ein 
neues Preßgefeg in Toscana beabſichtigt werde; die Preſſe ſollte 
durch Caution beſchränkt werden. — In Turin hieß es, General 
La Marmora ſei zum Miniſterpräſtdenten ernannt und werde zu: 
gleich das Portefeuille des Kriegsminiſterlums übernehmen. — Die 
Nachricht vom Tode Karl Albert's hat noch keine weitere Beſtä⸗ 
tigung erhalten. s 1 se 

Turin, den 13. Inni. Hier will man wiſſen, daß der Frie⸗ 
den mit Oeſterreich beſtimmt unterzeichnet ſei. Die Hauptbedingung 
wäre eine, von Sardinien zu zahlende, Eutſchädigung von 63 Mill. 
818: Vis zur Zahlung dieſer Summe würde Oeſterreich Piemont 
beſetzt halten, Aleſſandria aber räumen. 

Modena, den 6. Juni. Durch Verfügung des Miniſters des 
Innern iſt die ſtaͤdtiſche Bürgerwehr im ganzen Staat aufgelöſt und 
verabſchiedet worden. f 8 7 . 

Civitavecchia, den 11. Juni. Die Oeſterreicher find mit 
4000 Mann in die Provinz Orvieto gerückt. Der Präfekt bereitete 
ſich auf einen energiſchen Widerſtand vor. 

Türkei. 

Kouſtantinopel, den 24. Mai. (Llopd.) Von einem Sieg 
der Tſcherkeſſen über die Ruſſen erfaͤhrt man Folgendes: Bekanntlich 
liegt zwiſchen Anapa und Tſchuhun-Kaleh die wichtigſte Feſtung ber 
Joteha (Mamai), worin die. Ruſſen ein großes Lager von Waffen, 
Munition und Uniformirungs⸗ Gegenſtänden haben. Gegen Ende 
April überfiel ein 12,000 Mann ſtarkes und von Ibrahim Karaba⸗ 
tes beſehligtes Tſcherkeſſiſches Corps die Feſtung, ehe noch die aus 
3600 Mann beſtehende Ruſſiſche Garniſon ſich zur Gegenwehr feßen 
kounte. Ein Drittel davon wurde niedergemacht, die übrigen aber ge⸗ 
fangen genommen, um feiner Zeit gegen Eingeborne ausgewechſelt 
zu werden. Nachdem die Tſcherkeſſen, außer allen Vorräthen, noch 150 
Kanonen daraus hinweggenommen „ ſchlugen fie zu Khiza, unweit 
Sotoha ihr Lager auf. f f 

eee ee ee 
In der vorgeſtrigen Aufführung von Weber's Freiſchütz war 
aul. Röhr als „Agathe“ neu. Wir freuen uns, derfeben für 


Parthie die lobendſte Anerkennung aus⸗ 
rechen zu können, wie dies auch das Publikum bei der Aufführung 
> 4 Al Die „Aga⸗ 
the ſagt dem Naturell des Fräul. Röhr, welches für den kolo⸗ 
rirten Geſang weniger, als für den getragenen disponirt zu ſein 
ſcheint, vortrefflich zu, und ihre Leiſtung, auf die fie offenbar viel 
Sorgfalt verwandt, befriedigte daher durchgehends; namentlich be- 
wältigte fie die ſchwierige, große Arie im 2tem Act mit ausgcezeich⸗ 
neter Präciſton, wobei fie, wie ebenfalls in der berühmten Cava⸗ 
tine im Aten Act, ihre ſchöne, ſtarke, metallreiche Stimme zur Gel⸗ 
tung zu bringen wußte. — Die Leiſtungen der übrigen Mitwir⸗ 
kenden ſind als recht brav ſchon früher von uns anerkannt worden; 
beſonders ſingt Hr. Jehle den „Max“ mit zartem, ſetlenvollem 
Vortrag. Das Orcheſter reichte an einigen Stellen nicht aus. 
— Sgqließlich wollen wir das Publikum auf das am Sonntag zur 
Ausführung kommende Bauernfeld' che Luſtſpiel „Großjährig“ 
aufmerkſam machen, daß auf allen Bühnen Deutſchlands die Runde 
gemacht gemacht und überall einen in unferer Leit ſeltenen Beifall 
gefunden hat. Bauerufeld, dieſer Meiſter in felnern Luſtſpiel, hat 
in dieſem Stück den politiſchen Spaltungen unſerer Zeit Rechnung 
getragen und nach allen Kritiken ein Ariſtophaniſches Meiſterwerk 
geliefert. Bei dem vortrefflichen Enſemble, welches unfere Bühne 
für das feine Luſtſpiel jetzt bietet, find wir daher berechtigt, einen 
ganz ausgezeichneten Genuß zu erwarten. e 


a [Für den hier folgenden Theil ist die Redaction nicht verantwortlich. 
Die ſeit dem vorigen Jahre hier begründete Handwerker⸗Un⸗ 
terſtützungs⸗ und Rettungs⸗Anſtalt, hat ſich im Anfange ihres Be⸗ 
ſtehens einer erwünſchen Theilnahme zu erfreuen gehabt. Es ſind 
uns indeſſen die früher gezeichneten Beiträge immer ſpärlicher zuge⸗ 
angen, und in neuerer Zeit haben ſich ſogar viele unſerer wohl⸗ 
babenden Deutſchen Mitbürger von der ferneren Theilnahme ganz 
zurückgezogen. Da es zu unſerer Kenntniß gekommen iſt, daß 
dieſe unerfreuliche Erſcheinung in früher vorgkkommenen Unregel⸗ 
mäßigkeiten bei Aer 0 Beiträge nur in der Meinung ihren 
Grund hat, die unferer Leitung anvertraute Anſtalt ermangele der 
Lebenskraft, weil fie keine Beweiſe ihrer Thätigkeit gebe, fo Tehen 


wir uns zu der Erklärung veranlaßt: 


1) daß die Rechnungs⸗ Angelegenheiten der Anſlalt vollſtändig 
geordnet ſind, ſeit dem die Einziehung der Beiträge dem 
Schubmachermeiſter Herrn Sommer ausſchlicßlich übertra⸗ 


gen iſt; f 

2) daß die der Anftalt zugefloſſenen Geldmittel erſt ſeit der Zeit 
zu ſtatutenmäßiger Verwendung gekommen find) wo die frü⸗ 
ber von Seiten der Stadt, namentlich dem Handwerkerſtande 


zugewendeten Unterſtützungen und Vorſchüſße aus dem ſoge⸗ 
Mr. ET nr N u ört haben. 
nannten Mahlſteuer⸗Fond größtenthei nere Anſtalt 


Erſt ſeit dieſer Zeit iſt das Bedürfnih, welt 
nach ihren Statuten ‚befriedigen will, in en gene une 
2% Pad auer e e de helfend beizu⸗ 
rer Fonds außer Stände, in 3 ee d e 


babe dn ge 
ee sic, darum han e kechtzetigt Vorſchüſf 


ig it zu leiden haben 
Sage eren au GR ten. Der Beſtand unferer Kaffe 
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beträgt am heutigen Tage nach Abzug der bis dahin im Betrage 
7 Ak. 27 Sgr. 6 Pf. geleifteten Ausgaben, noch 158 Rihlr. 
Sgr. 10 Pf. 5 

Erſt fünf Darlehen im Betrage von 140 Thalern haben wir 
an ſolche Mitglieder gewähren können, welche die ftatutenmäßige 
Bedingungen hinſichtlich ihrer Würdigkeit und Bedürftigkeit, fo 
wie hinſichtlich der Bürgſchaft wegen Wiedererſtattung der Darle⸗ 
hen vollſtändig entſprochen haben. Je ſchwerer aber die Zeiten wer— 
den, deſto mehr thut es noth, daß durch allgemeine Theilnahme an 
den Beſtrebungen der Anſtalt, dieſelbe in den Stand geſetzt werde, 
kräftiger und umfangreicher zu wirken, und deshalb richten wir ſo— 
wohl an die Wohlhabenderen unſerer Deutſchen Mitbürger, 
als namentlich auch an die Genoſſen des Handwerkerſtan⸗ 
des die dringende Bitte, ſich durch monatliche, wenn auch noch 
ſo geringe Beiträge an einer Anſtalt zu betheiligen, deren von uns 
mit voller Gewiſſenhaſtigkeit beobachtete Statuten die Gewähr ges 
ben, daß ſie nicht dem Müßiggang liebenden, arbeitsſcheuen Hand⸗ 
werker, ſondern denjenigen Gliedern dieſes ehrenwerthen Standes 
zu Gute kommen ſoll, welche ungeachtet ihrer redlichen Anſtrengun⸗ 
gen durch die Noth der Zeit erwerbsunfähig werden könnten, wenn 
ihnen nicht zur rechten Zeit durch einen ihren Verhältniſſen ange— 
meſſenen, ihre Arbeitskraft erhaltenden Vorſchuß geholfen wird. 

Die ſämmtlich unterzeichneten Mitglieder des Vorſtandes ſind 
zu jeder Zeit gern bereit, gefällige Anmeldungen zur Theilnahme 
an der Anſtalt in Empfang zu nehmen, und die Statuten derſel— 
ben denjenigen mitzutheilen, welche noch nicht Kenntniß davon ge— 
nommen haben. 

Poſen, den 17. Juni 1849. 

Der Vorſtand der hieſigen Handwerker- Unter: 
ſtützungs⸗ und Rettungs-⸗Anſtalt. 
Behr, Gaſthofbeſitzer. v. Blumberg, Sekretär bei der Provin- 
zial⸗Steuer⸗Direktion. Cranz, Conſiſtorial-Rath. Eck, Regie⸗ 
rungs-Kondukteur. Fliege, Reſtaurateur. Günther, Gerber⸗ 
Meiſter. Plagwitz, Hausbeſitzer. Seidemann, Seifenſieder⸗ 
Meiſter. Vockel, Schneider-Meiſter. 


Kirchen: Nachrichten für Poſen. 
Sonntag den 24. Juni c. werden predigen: 
Ev. Kreuzkirche. Vm.: Herr Prediger Friedrich. — Nm.: Herr 
Ober⸗Pred. Hertwig. 
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Den Hften Juni Vorm.: Herr Oberprediger Hertwig. 
Ev. Petrikirche. Vm.: Hr. Conf.⸗Nath Dr. Siedler. 
Garniſonkirche. Vm.: Herr Div.⸗Pred. Bork. ? 
Im Tempel des Ifr. Brüdervereins: Sonnabend Gottesdienſt 9 Uhr. 
Predigt 10 Uhr. 70 
In den Parochieen der genannten Kirchen find in der Woche vom 15. bis 
21. Juni 1849; 
Geboren: — männl., 2 weibl. Geſchlechts. 
Geſtorben: 24 männl., 3 weibl. Geſchl. 
Getraut: 4 Paar. 
aun un ns 


Marktberichte. Poſen, den 22. Juni. 
(Der Schfl. zu 16 Mg. Preuß.) 

Weizen 2 Kihlr. 6 Sgr. 8 Pf. bis 2Ktlr. 15 Sgr. 7 Pf- Rog ⸗ 
gen 26 Sgr. 8 Pf. bis 1 Rtlr. 1 Sgr. I Pf. Gerſte 20 Sgr. 
bis 26 Sgr. 8 Pf. Hafer 17 Sgr. 9 Pf. bis 20 Sgr., Bach⸗ 
weizen 26 Sgr. 8 Pf. bis 1Rilr. 1 Sgr. 1 Pf. Erbſen 28 Sgr. 
11 Pf. bis 1 Rilr. 3 Sgr. 4 Pf. Kartoffeln 11 Sgr. 1 1 
13 Sgr. 4 Pf. Heu der Etr. zu 110 Pfd. 17 Sgr. 6 Pf. bis 20 Sgr. 
Stroh das Schock zu 1200 Pfd. 4 Rihlr. bis 4 Rthlr. 10 Sgr. 
Butter ein Faß zu 8 Pfund 1 Kthlr. 5 Sgr. bis I Rtlr. 10 Sgr. 


Berlin, den 20. Juni. } 
Am heutigen Markt waren die Preiſe wie folgt: Weizen nach 
Qualität 56— 62 Rilr. Roggen loco und ſchwimmend 263.— 28 
Kihlr., pr. Juni/Juli 264 Rtblr. Br., 261 G., Juli Auguſt 271 
— 26, Rihir verk. 263 Br. 265 G., Angus Sch 275 Nez, 
nominell, Septb /Oktb. 29 a 284 Kthlr. verk., 283 Br., 283 ©. 
Gerſte große loco 21 — 23 Rthlr., kleine 18 bis 20 Rihlr. Ha. 
fer loco nach Qualität 15 — 17 Rtlr., Juli) Auguſt 18pfünd, 17 
Rihlr. Br., 16 zu machen, Septbr./ Okt. 18 Rthlr. Br., 163 zu 
machen! Erbſen, Kochwaare 27 — 30 Rıhlr., Futterwaare 25 
— 26 Rthlr. Rüböl loco 123 Rthlr Br. 124 bez., pr. Juni dto, 
Juni/Juli 125 Rthlr. Br., 124 G., Juli Aug. bis Aug / Septb. 
dto., Sept. / Okt. 124 a 1217 Rtlr. verk. u. Br., 123 G. Leinöl 
loco 10 Br., Lieferung 10 Rtihlr. Br, 93G. Mohnöl 174 Nthl. 
Br., Hanföl 13 a 125 Rthlr., Palmöl 13 a 131 Rthlr., Süd⸗ 
ſee-Thran 11 Rthlr. Br., pr. Aug. bis Okt. 104 Rtblr. Br. 
Spiritus loco ohne Faß 164 a 165, Rthlr. verk, pro Ju⸗ 
niſJuli 164 Rthlr. Br., 16 G., Juli/August 164 Rthlr. Br., 


Berliner Börse. 
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Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen 
Verantw. Redakteur: C. Henſel. a = 


Stadt⸗Theater in Poſen. 

Sonnabend den 23. Juni: Letzte Gaſtdarſtel⸗ 
lung der Frau Pecci-Ambrogio und des Herrn 
Ambrogio: Der Kurmärker und die Pi⸗ 
carde. Genre-Bild von L. Schneider. (Marie: 
Frau Pecci⸗Ambrogio. Friedrich Wilhelm 
Schulze, Landwehrmann: Herr Ambrogio. — 
Hierauf: Der Weiber feind. Luſtſpiel in 1 Akt. 
— Dann folgt: Mazurka, getanzt von Frau 
Pecci-Ambrogio und Herrn Ambrogio. — 
Zum Schluß: Undine. Großes Ballet in zwei 
Abtheilungen. N 

Sonntag den 24. Juni: Zum Erſtenmale: Das 
alte Syſtem und der Fortſchritt, oder: Die 
Großjährigkeits-Erklärung. Original⸗ 
Luſtſpiel in zwei Abtheilungen und einem Nach⸗ 
ſpiel von Bauernſeld. (Manuſcript.) 


Die Oſtſee⸗Zeitung 
und Börfen= Nachrichten der Oſtſee 


erſcheint täglich mit Ausnahme des Sonntags. 
Außer umfaſſenden und detaillirten Handelsbe⸗ 
richten bringt fie ſämmtliche politiſche Nachrichten 
mit möglichſter Schnelligkeit. Sie iſt nach wie 
vor Organ des freien Handels und hält auch in 
ihren politiſchen Raifonnements ſo viel als mög⸗ 
lich den materiellen Standpunkt feſt. N 
Preis innerhalb der ganzen Monarchie 2 Thlr. 
pro Quartal, Einſuhrliſten 1 Thlr. Wir bemer⸗ 
ken jedoch, daß unſere alten Abonnenten auf die 
Einfuhrliften dieſelben für das nächſte Quartal 
gratis erhalten, da ſie im vergangenen der Blo⸗ 
kade wegen kein genügendes Aequivalent empfingen. 
Wir haben die Einrichtung getroffen, daß un⸗ 
ſer Blatt von jetzt ab täglich mit dem Abendzuge 
der Stargard-Poſener Bahn von hier expedirt 
wird, ſo daß es auf allen Stationen bis incl. 
Woldenberg an demſelben Abende und in Po⸗ 
fen am andern Mittage eintrifft. 
Stettin, im Juni 1849. f 
e Die Redaktion. 


F 
Die ſeit dem Löten März d. J. hier in Poſen 
erſcheinende 


Zeitung des Oſten 


erſcheint auch für das kommende Quartal. — Die 
Prönumerationgs Gebühren betragen vierteljähr⸗ 
lich 1 Rthlr. 15 Sgr. 

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten des Ins 
und Auslandes an. — Inſerlionsgebühren belra⸗ 
gen pro Petitzeile 1 Sgr. 3 Pf. — Das Einrük⸗ 
ken in das Intelligenzblatt bedarf es bei dieſem 
Blatte nicht. 

Poſen, den 15. Juni 1849. 

N W. Stefans di. 


FAA Sei 
Die Berliniſche Lebens-Verſicherungs⸗ 
i f Geſellſchaft, 


„Kapital von Einer Mil⸗ 
lion Thaler, nimmt unter verſchiedenen 0 hie 
tionen Verſicherungen an auf einzelne und ver⸗ 
bundene Leben, auf beſtimmte Jahre und auf Le⸗ 
benszeit, und garantirt den lebenslänglich bei ihr 
Verſtcherten zwei Drittel des reinen Gewinns, 
ohne jemals Nach ſchůſſe von ihnen zu beanſpruchen. 


gegründet auf ein Actien 


Desgleichen verſichert fie Renten und Kapita— 
lien in mannigfacher Art. 

Durch den Militairdienſt im Frieden, ſo wie 
durch den Eintritt in die Bürgerwehr 
oder ein ähnliches Dienſtverhältniß, 
wird in den allgemeinen Beſtimmungen nichts ge— 
ändert Bei ausbrechendem Kriege kommen für 
die verſicherten Militair-Perſonen die beſon⸗ 
dern Vorſchriften bezüglich des Rückkaufs der Ver⸗ 
ſicherungen und der Ausdehnung derſelben auf 
Kriegsgefahr in Anwendung. 

Die Geſellſchaft nimmt jederzeit Verſicherungen 
an, und ſetzt auch an ſolchen Orten, in denen 
epidemiſche Krankheiten, wie z. B. 
Cholera herrſchen, ihre Geſchäfte unverän- 
dert fort. 

Geſchäſts-Programme werden in unſerm Bus 
reau, Spandauerbrücke No. 8., ſo wie bei unſern 
Agenten unentgeldlich ausgegeben. 

Berlin, den 16. Juni 1849. 


Direction der Berliniſchen Lebens-Ver⸗ 
ſicherungs-Geſellſchaſt. 


Vorſtehende Bekanntmachung bringe ich hierdurch 
zur öffentlichen Kenntniß. 
Poſen, den 20. Juni 1849. 
Jac. Träger, 
Agent der Berliniſchen Lebens-Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft. 


Pariſer Zahnperlen 

in Etui mit Gebrauchs⸗Anweiſung à 1 Thlr. 

Ein anerkannt ſicheres Mittel, Kindern das 
Zahnen außcrordentlich zu erleichtern, und fomit 
den Kleinen dieſe oft fo gefährliche Periode glüd- 
lich überſtehen zu helfen. 

Vielfach eingegangene Zeugniſſe über die wahr⸗ 
haft wohlthätigen Folgen dieſer Zahnperlen be⸗ 
ſtätigen die vortreffliche Wirkung derſelben. 
Gegen Finnen, Blüthen und Kupfer⸗ 

ausſchlag im Geſicht. 
f Cosmetique americain 
in Flacon mit Gebrauchs⸗Auweiſung A 20 Sgr. 

Mittelſt dieſes erprobten unſchädlichen Mittels 
kann man ſehr bald obige fatale Entftellungen des 
Antlitzes vertilgen, und der Haut den reinſten 
Teint verleihen. 

Gegen Hühneraugen. 

Zur ſichern, ſchnellen und ſchmerzloſen 
Vertreibung dieſer läſtigen Plage à 5 Sgr. 
Gegen Gicht, Reißen, Rheumatis⸗ 

men ze. 
ſind die allein ächt engliſchen, nach den neuſten 
Erfindungen verbeſſerten 
Electricitäts-oder Rheumatismus⸗-Ab⸗ 
leiter 

als ein ſicheres bewährtes Heilmittel zu empfeh⸗ 
len, indem nach deren Gebrauche ſelbſt jahrelange, 
n Uebel weichen Ae vielfache 

über eingegangene Zeugniſſe beſtätigen. 
a Stüc! Thlr., — wirkende à 4 Thlr., und 
N ie en veraltete Uebel à 1 Thlr. 

” berbeflerte überaus kräftig wirkende 

Galvano eleetri She Nbeumatismus: 


n . 
a Stück J Thaler, flärkere 1 Thlr. 10 Sgr. 
Welches bewährte Mittel der Galvanismus ge⸗ 


167 G., Aug. / Sept. 164 Rtlr. Br., Sept Skt. 164 Br., 163 G. 


gen Gicht, Rheumatismus, Gliederreis 
ben, Nervenübel und Congeſtionen aller 
Art if, bedarf wohl keiner Erwähnung, indem 
dieſes Heilverfahren von den berühmteſten Yerzten 
mit ausgezeichnetem Erfolge gegen die angeführ⸗ 
ten Leiden angewendet wird, mithin ſind obige 
neu verbeſſerten 

ächt engliſchen galvaniſchen Rheumatismus-Ketten 
wegen ihrer leichten Anwendung jedem Leidenden 
ganz beſonders zu empfehlen. 


Aecht engliſches Gi apier 
das Nan mit e 2 Sgr. 


gegen Reißen und Gicht ein bewährtes Mittel. 


Gegen Kopfſchmerzen und gichtiſche 
Kopfleiden aller Art. 
Ohren-Magnete von James Garter in 
London. 2 

Dieſe nach Vorſchrift eines berühmten engli⸗ 
ſchen Arztes gefertigten Magnete beſitzen die be⸗ 
ſondere Eigenſchaft, daß ſte binnen wenigen Stun⸗ 
den ſelbſt die hefligſten Kopfſchmerzen beſeitigen, 
namentlich wenn ſolche chroniſch oder gichtiſch ge⸗ 
worden ſind, nicht minder ſtillen dieſelben rheu⸗ 
matiſche Zahnſchmerzen in unglaublich kurzer Zeit, 
und ſind zugleich ein ſicheres Heilmittel gegen 
Ohrenſauſen, der gewöhnliche Vorbote von Hart- 
hörigkeit. 

Das Paar dieſer Magnete in verfigelten Etuis, 
mit der Anweiſung, wie ſie zu tragen und aufzu⸗ 
bewahren find, koſtet 1 Thlr. - 

Extrait de Circassie 
in großen weißen Flacons à 15 Sgr. mit Ges 
brauchs-Anweiſung verſehen. 

Ein trefflich bewährtes Schönheitsmitlel, um 
die Haut von allen Flecken und Sommerſproſſen 
zu reinigen, und derſelben nach kurzem Gebrauch 
die ſchönſte Friſche, Glanz und Weichheit zu er⸗ 
theilen. 

Vorſtehende Mittel find in Poſen allein ächſt 
zu haben bei J. J. Heine, Markt 85. 


Ein gechrtes Publikum mache ich auf meine 
Bettfedern⸗Reinigungs⸗Dampfmaſchine auſmerk⸗ 
ſam, vermittelſt welcher die Federn von Krank⸗ 
heitsſtoffen, Schweiß, Staub, Motten ꝛc. gerei⸗ 
nigt werden und ſchweren Federn die frühere Leich⸗ 
tigkeit wiedergiebt. 


Die Leinwand-⸗, Tiſch⸗ und Weißzeug⸗Handlung 


von Schiff „ Markt Nro. 17. 


verkauft alle Sorten ächter Leinwand der beften 
Fabrikate, auch Tiſchzeuge, fertige Herrenhemden, 
und verſchiedene andere leinene und weiße Baum⸗ 
wollenwaaren zu ſehr billigen Preiſen, nämlich 1 
Schock gute ächte Leinwand von 53 Rthlr. ab. 


Auswanderung. 


Während die Expeditionen von der Elbe und 
Weſer, der Däniſchen Blokade halber, noch im⸗ 
mer unterbrochen ſind, haben dieſelben von der 
Ems ab ihren ungeſtörten Fortgang, und es wer⸗ 
den am Iften und Löten jeden Monats auf dieſem 
Wege neutrale Schiffe nach Newyork und Balti⸗ 


more befördert. Auf gleiche Weiſe ſoll am Löten 

Juli ein ſchönes Schiff nach Port- Adelaide in 

Südauſtralien abgefertigt werden, und nehmen 

die Unterzeichneten Anmeldungen nach dieſen Plaz 

zen zu den billigſten Ueberfahrtspreiſen entgegen. 

Poſen, den 23. Juni 1849 

Vaumert & Rabſilber, 

Haupt» Agenten des National- Vereins für drut⸗ 
ſche Auswanderung in Leipzig. 


— — . ——— 


C TRIERER 
Vom heutigen Dato ab werden ſämmt⸗ 


liche in meinem Magazin, Markt 

8 No. 46., ſich befindende Möbel, 
worunter ein Aſſortiment moderner Ber⸗ 

* liner, wie auch Spiegel von jeder ® 

& Qualität und Größe, zu bedeutend her⸗ . 


abgeſetzten Preiſen verkauft 
Poſen, den 17. Juni 1819. 


S. A. Danziger. 
TER 


Ein Wirthſchafts⸗El uf einem in 
der Nähe von Pof ee gegen 
Entrichtung eines mäßigen Kofigeldes fofort Ans 


nahme. — Näheres die Zeitungs⸗Expedition. 


22229 ö 455K 

Am alten Markt No. 79 iſt von Michaeli 

d. J. ab die Bel⸗Etage zu vermiethen. Nä⸗ 
beres in der Eiſenhandlung daſelbſt. 


vw» owesvo . „ou... u... 


Das Wirthshaus in La wica iſt fofort zu 
verpachten. 


No. 67. am alten Markte an der Neuenſtraße 
iſt die Ifte Etage, zur Handlung geeignet, von 
Michaeli d. J. zu vermiethen. 


Hof⸗Optikus D. Koehn 
aus Mecklenburg- Schwerin, Hotel de 
Dresde Zimmer No. 3. Bel» Etage. - Zu 
ſprechen von 8— 1 und von 3—7 Uhr. 


8 Beſte große Sahn⸗Käſe ad 
i Sgr. und dito neue Matjes⸗He⸗ 
ringe (keine ausgewäſſerte alte) à 14 Sgr. pr. 
Stück offerirt 


Michaelis Peiſer, 


Breslauer-Str. No. 7. 


Gute geſunde Citronen verkauft billig 

Samſon Tocplis, 

Schuhmacher Str. No. 
ZL 


7 
Schil 
Heute Sonnabend den 23ſten und z 
den 24ſten Juni: Konzert, ausgeführt, ng des 
Kapelle des öten Inf⸗Regts., unter Le 
Muſikmeiſters Herrn Winter. A 


Entree 8 Perſon 2 


